
REGENSBURG. „Leider“, wehrte eine
Schülerin Andreas Domberts dessen
Einladung zum CD-Release-Konzert
im Leeren Beutel ab, könne sie nicht
kommen. Das Finale von „Germany’s
next Topmodel“ dürfe sie unmöglich
verpassen. Mit Schlagzeuger Matthias
Meusel hat die jeglichem Feminismus
unverdächtige Uni-Studentin nicht
nur einen ausnehmend attraktiven
Topmusiker verpasst, der adrett ge-
kleidet, gekonnt auftritt und spielt wie
ein junger Herrgott. Verpasst hat sie
eines der ereignisreichsten Konzerte
der letzten Zeit.

„Dombert’s Urban Jazz“ ist mit
„Chameleon“, so der Titel der eben er-
schienenen CD, ein atmosphärisch
dichter, kurzweiliger Bastard gelun-
gen. Ein Bankert „zwischen moderner

Elektronik und einer klassischen Jazz-
gitarre“, wie es Dombert nüchtern in
einem Interview ausgedrückt hat.
Dass das konservierte ästhetische Ver-
sprechen auch unter Livebedingungen
den Erwartungen standhält, diese so-
gar übertrifft, belegte das Quintett mit
einem eindrucksvollen Auftritt beim
Jazzclub. Obwohl wegen erschwerter
Umstände ein Konzert der kleinen
Tour sogar abgesagt werden musste,
feierte das bunt gemischte Publikum

das junge Regensburger Musikge-
wächs voller Begeisterung. Meusel, der
sonst bei Roger Cicero, Tok Tok Tok
und Ulrich Tukur trommelt, und Bas-
sist Benjamin Schäfer von „Maxbab“
waren kurzfristig eingesprungen und
hatten sich innerhalb eines Probetages
die Stücke und Stimmungen des De-
bütalbums draufgeschafft. Zur Überra-
schung aller öffnete vor allem Meusel
sich der Musik Domberts und Sand-
ners mit faszinierender stilistischer
Vielseitigkeit, delikater Akzentuie-
rung und federleichter Dynamik neue
Horizonte. Wenn es den beiden Mas-
terminds gelänge, Meusel als festes
Mitglied zu halten, es wäre ein fabel-
hafter Gewinn für die Band.

Noch etwas nervös startete „Urban
Jazz“ mit dem Titelstück, ohne die fast
humoreske Stimmung richtig heraus-
zuarbeiten. In die Vollen griff dann
aber Peter Sandner mit einem langen
Intro bei „New York bei Nacht“. Wie
ein Rumpelstilz der Musik schlängelte
er sich durch brizzelnde Steckverbin-
dungen, zerrieb vorgefertigte Klänge
zwischen Filtern und Modulatoren zu
einem pulsierenden, rhythmischen

Gebräu. Beherzt griff Meusel in dieses
knisternde und brodelnde Klanguni-
versum ein und lieferte sich mit Sand-
ner ein Schlagzeug-Elektronik-Duett,
das sich gewaschen hatte. Aus diesem
hochspannenden improvisierten Dia-
log konnte man nur geläutert und an
Erfahrung reicher wieder auftauchen.
Dem wuchtig-schwülen Nachttrip
setzte Dombert mit einem romanti-
schen Stück – „das habe ich meiner
Frau gewidmet“ – eine ruhige Stim-
mung entgegen, wo sich die wunder-
baren Linien aus Lutz Häfners Saxofon
hingebungsvoll an elektronische
Sounds schmiegten. Das Bop-inspirier-
te „Tiefe(s) Blau“ deutete die Band in
ein politisch motiviertes „Tiefes
Schwarz“ um und reagierte so auf die
Ölkatastrophe imGolf vonMexiko.

Es ist eine reichlich krude stilisti-
sche und ästhetische Mischung aus
Traditionslinien des Jazz, Clubsounds,
zeitgenössischer Elektronik, Rockfor-
men und weiteren Einflüssen, die von
fünf Musikern in einer einzigartigen
Weise zusammengeführt und verdich-
tet werden. Da ist noch viel drin, wir
sind gespannt!

Knisterndes, brodelndesKlanguniversum
RELEASE-KONZERT „Urban Jazz“,
die Band umAndreas Dom-
bert und Peter Sandner, wird
im Leeren Beutel gefeiert.
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VONMICHAEL SCHEINER, MZ

Andreas Dombert und – im Hinter-
grund – Benjamin Schäfer Foto: mic

NÜRNBERG. Al Jarreau gehört zweifels-
ohne zu den größten Sängern unserer
Zeit. Im Sommer 2010 ist es wieder so-
weit: „The Voice“, wie er genannt wird,
kommt nach Deutschland. Der sieben-
fache Grammy-Gewinner, der diese als
einziger überhaupt in drei verschiede-
nen Vocal-Kategorien gewann, ver-
mischt Jazz, Pop und Rhythm ’n’ Blues
wie kein Zweiter. Am 29. Juli präsen-
tiert Jarreau seine einzigartige Stimm-
gewalt auch im Nürnberger Serena-
denhof.

Sie machen seit über 40 Jahren
Musik. Davor haben Sie Psy-
chologie studiert.Was hat Ihrer
Meinung nach mehrMacht –
dieMusik oder der Geist?

Jarreau: Der Geist ist das
wichtigste Werkzeug des
Menschen, um alles zu tun,
auch Musik zu machen. Und
somit auch das kreative In-
strument. Musik kann an
sich ebenfalls eine große
Kraft ausüben, aber der Geist
ist der Ursprung.

Sie haben sehr viele unterschied-
liche Stilarten wie Jazz, Pop
oder R’n’B ausprobiert. In wel-
chem Stil fühlen Sie sich amwohlsten?

Mein Stil ist ein wilder Mix aus al-
lem. Was mich aber identifiziert, ist,
dass man auch in einem poppigen
Stück jazzige Phrasen heraushören
kann. Dasselbe gilt für R’n’B, wo ich
gerne Pop-Elemente mit reinmische.
Es ist sehr wichtig für mich, vielseitig
zu sein und zu klingen, auch gerne
von einem Moment auf den anderen.
Beispiele sind meine Adaptionen von
„Spain“ oder „Take 5“. Da habe ichmei-
ne gesamten Einflüsse in die Interpre-
tation einfließen lassen. Und ich bin
von allen Stilen gleichermaßen beein-
flusst.

Ist die Stimme das wichtigste Instrument
von allen?

Miles Davis ist der beste Sänger, den
ich je gehört habe, haha! Spaß beiseite:
Das große Plus der Stimme ist die Spra-
che. Und der Gesang hat mehr Klang-
möglichkeiten als vielleicht ein be-
stimmtes Instrument. Hören Sie mal
Ray Charles und dann Joe Cocker – das
ist ein himmelweiter Unterschied.
Und außerdem kann man Gefühle

oder gar Humor im Humor toll aus-
drücken.

Jeder kennt Sie für Ihren einzigartigen Ge-
sangsstil.War das ein Zufallsprodukt
oder haben Sie es geplant?

Es war schon mein Plan. Ich hatte
so viele verschiedene Eindrücke in
meiner musikalischen Seele, dass ich
diese auch inmeinemGesang verwirk-
lichen wollte. Viele Leute aus dem
Jazz-Bereich sind sauer auf mich, weil
ich mich immer geweigert habe, ein
reiner Jazz-Sänger zu sein. Kennen Sie
die „Jazz-Polizei“? George Benson und
ich sind deren liebste Ziele. Im Jazz-Ra-
dio werden wir beispielsweise kaum
gespielt. Das tut weh, vor allem weil
man eigentlich meine eher jazzigen
Platten nicht einfach verneinen sollte.
Damit muss man aber leben als Musi-
ker. Jeder sollte die Möglichkeit haben

sich zu entscheiden, ob er
einen reinen Stil vertritt oder
diesenmischt.

Wie halten Sie Ihre Stimme fit?

Ganz einfach, man sollte sich
körperlich fit halten und
nicht allzu viele schlechte An-
gewohnheiten haben. Ich bei-
spielsweise trinke und rauche
zu viel! Aber ichmachemir da
nicht mehr so viel draus. Au-
ßerdem sollte man einfach
auch nicht zu viel singen, das
schade der Stimme ebenfalls.
Vier Nächte dieWoche immer
90 Minuten singen, das macht
den Hals kaputt. Daher habe
ich auch immer einen ausge-

wogenen Tourplan.

Sie sind jetzt schon in den 70ern, aber im-
mer noch fleißig auf der Bühne.Was treibt
Sie an?

Es ist das Feuer in und die Liebe für
die Musik, die Kommunikation mit
den Besuchern. Das ist eine so wunder-
volle Erfahrung, vor einem Publikum
zu stehen und mit ihm zu singen. Das
sind Eindrücke, die sich in anderen Le-
benssituationen nicht duplizieren las-
sen. Daher will ich das immer wieder
erleben. Live spielen ist auch eine ganz
andere Sache, als im Studio zu arbei-
ten, viel intensiver. Auch wenn ich
nach wie vor gerne aufnehme. Es ist
ein großartiges Gefühl, etwas hervor-
zubringen, das es bisher nicht gab, et-
was Neues zu schaffen.

Was kann der Besucher Ihrer Deutsch-
land-Konzerte erwarten?

Ich werde einen Querschnitt ablie-
fern, darunter viele Stücke ausmeinen
Anfangstagen. Wir spielen die alten
Scheiben. Auf alle Fälle soll es Spaß
machen, auch den Leuten, die mich
zum erstenMal sehen und hören.

„Ich bin von allen Stilen beeinflusst“
MUSIKDer siebenfache Gram-
my-Gewinner Al Jarreau
kommt am 29. Juli nach
Nürnberg.MZ-Autor Timo
Lechner hat sichmit dem
Sänger unterhalten.

Schlicht und einfach „die Stimme“: Al Jarreau Foto: dpa
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DIE KARRIERE BEGANN IN DER KIRCHE

➤ In Milwaukee kamAl Jarreau am
12. März 1940 zurWelt. Schonmit vier
Jahren sang er in der heimischen Kirche
sein erstes Solo.
➤ Als Jugendlicher und Student spielte
Jarreau in Jazzbands, bis er in den 60er
Jahren auf den brasilianischen Gitarris-
ten Julio Martinez traf. Die Zusammen-
arbeit mit ihm prägte Jarreaus einmali-
gen und charakteristischen Gesangsstil.
➤ 1971 gründen sie die Rockgruppe Jar-

reau, für die Al Jarreau erstmals selbst
komponiert. Nach einiger Zeit kann er
auch davon leben.
➤ Das Debütalbum „We Got By“ er-
scheint 1975 und bereits ein Jahr später
tritt er auf europäischen Bühnen auf. Die
Tour wird ein triumphaler Erfolg.
➤ Im Nürnberger Serenadenhof tritt Al
Jarreau amDonnerstag, 29. Juli, um 20
Uhr auf. Karten gibt es an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen.
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➥ Haben Sie wei-
tere Fragen?

Schreiben Sie uns!
kultur@mittelbaye-

rische.de

AL JARREAU
Sänger

INTERVIEW

BERLIN. Die Berliner Band Wir sind
Helden beendet ihre dreijährige Aus-
zeit. Die Gruppe um Sängerin Judith
Holofernes meldet sich mit neuem Al-
bum und einer Tour zurück, wie die
Plattenfirma Four Music am Freitag in
Berlin mitteilte. Das vierte Studioal-
bum „Bring mich nach Hause“ er-
scheint am 27. August. Die Single „Al-
les“ stimmt bereits ab 6. August auf die
Rückkehr der Helden ein.

Nach diversen Auftritten bei Festi-
vals im August geht die Band im
Herbst auf Tour. Der Auftakt in
Deutschland ist am 21. Oktober in
Mainz. Es folgen Stuttgart (22.), Mün-
chen (24.), Erlangen (25.), Berlin (26.),
Bielefeld (28.), Köln (31.) und Dort-
mund (2. November).

Wir sind Helden haben bislang
rund 1,5 Millionen Alben verkauft.
Auf ihr Konto gehen Hits wie „Guten
Tag“, „Denkmal“, „Nur ein Wort“ und
„Von hier an blind“. (ddp)

DieHelden
sind zurück
TOURNEEDie BandWir sind
Helden bringt imAugust ein
neues Albumheraus.

RETTENBACH. Traumhaft die Kulisse
am höchsten Punkt im Bayerischen
Vorwald, traumhaft das Angebot an
Musik- und Marktgeschehen bei
„world music fair – Natur Künste Fest-
markt“. Traumhaft wird auch das 2.
Weltmusik-Festival in Kastell Wind-
sor vom 25. bis 27. Juni – wenn das
Wetter mitspielt. Von der Eröffnungs-
zeremonie am Freitag, 25. Juni, 18.30
Uhr, bis zur „World Music Jam“, mit
der Festival und Festmarkt am Sonn-
tagnachmittag ausklingen, geht ein
buntes, hochkarätiges Programm mit
Musik aus vielen Ländern, Kulturen
und Zeiten über die Bühne.

In einen „Balkan-Reggae-Boarisch“-
Rausch versetzen gleich am Freitag
um 19.30 Uhr die fünf „Zieh-Gäuner“
aus Viechtach. Gegründet 2008, haben
sich die ZiehGäuner mit einer explosi-
ven Mischung aus Ska, Funk, Balkan
Beat, Reggae, Disco, Rap und Folk in
die Herzen und Tanzbeine halb Euro-
pas gespielt.

Höhepunkt des Abends wird der
Auftritt von Martin Zobel und seiner
Band Soulrise. „Soul to Soul“ heißt das
aktuelle Akustik-Album des jungen
Rastamanns aus Landshutmit der Dre-
adlockmähne und einer außerge-
wöhnlichen Stimme. Feinste Sounds
mit Anleihen aus dem Roots-Reggae
und absolut zumMittanzen geeignet.

Am zweiten Tag, dem Samstag,
26. Juni, stehen Auftritte der Münch-
ner Sängerin Lisa Wahlandt mit la-
teinamerikanischer Bossa und Samba,
des Regensburger Oriental-Folkrock-
Trios Basarab und dem Mittelalter-
Folkprojekt SAVA von Birgit Muggent-
haler-Schmack (voc, flute, dudelsack)
im Mittelpunkt. Am Sonntag vertieft
eine Openair-Andacht mit dem
Chamer Dekan Walter Kotschenreut-
her und Sakro-Popmusik dasmusikali-
sche Angebot um eine spirituelle Di-
mension.

Parallel dazu gibt es wieder an allen
drei Tagen Marktstände mit Angebo-
ten regionaler Erzeuger und von Ver-
einen aus der Umgebung. Im Rahmen-
programm gibt es Workshops, Mär-
chenerzähler, Meditationen, Bogen-
schießen für Kinder und Jugendliche
und vielesmehr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Karten und Infos unter www.world-
musicfair.de und www.kastellwindsor.de

Ein Fest der
Weltmusik
FESTIVALHochkarätiges Pro-
gramm imKastellWindsor
mit Sava,Martin Zobel und
anderen
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